
Ein halbes Jahrhundert Naturpark Bayerischer Wald
Beeindruckende Naturvielfalt in einem der größten Naturparke – Jubiläumsveranstaltung am 18. Mai

Im Südosten der Bundesrepu-
blik, zwischen der Donau und
den Hochlagen entlang der

bayerisch-böhmischen Grenze, liegt
der Naturpark Bayerischer Wald.
Am 18. Mai feiert er sein 50-jähriges
Jubiläum im Grenzbahnhof Baye-
risch Eisenstein (Kreis Regen).
Grund genug, zurückzuschauen auf
die größten deutschen Naturparke.

Der Naturschützer und Unter-
nehmer Alfred Toepfer stellte am 6.
Juni 1956 in der damaligen Bundes-
hauptstadt Bonn ein Programm zur
Einrichtung von zunächst 25 Natur-
parken in Westdeutschland vor: Auf
fünf Prozent der Fläche in den alten
Bundesländern sollten damit die
Natur bewahrt und die Regionen
weiterentwickelt werden.

Der Naturpark Bayerischer Wald
wurde schließlich im Jahre 1967 für
den Bereich des Altlandkreises Re-
gen gegründet. Durch die Änderun-
gen der Landkreise nach der Ge-
bietsreform im Jahre 1972 wurde
der Naturpark auf den damaligen
Altlandkreis Viechtach ausgedehnt.
Von da an umfasste er den gesamten
Landkreis Regen.

1978 traten die Landkreise Deg-
gendorf und Straubing-Bogen
nördlich der Donau dem Verein bei.
1999 kam noch Freyung-Grafenau
hinzu. Es entstand einer der größten
Naturparke Deutschlands.

Kaum ein anderer Naturpark
kann vom Naturhaushalt her eine
ähnliche Vielfalt bieten: von den
Donauauen bis hin zu den Hochla-
gen-Fichtenwäldern und den Hoch-
mooren im bayerisch-böhmischen
Grenzgebirge. Die natürlichen be-
ziehungsweise noch recht naturna-
hen Wälder in der Grenzregion und
die attraktive und historisch ge-
wachsene Kulturlandschaft des üb-
rigen Naturparkgebietes machen
den Naturpark Bayerischer Wald zu
einem wichtigen Baustein im

Schutzkonzept für die Großland-
schaft des Bayerischen Waldes. Der
Naturpark Bayerischer Wald be-
ginnt an der Donau auf etwa 320
Meter Meereshöhe. Dort gibt es
noch letzte Auwaldreste und struk-
turreiche Altwasserarme. Der Lal-
linger Winkel und die Bereiche um
Neukirchen sind bekannt für den
Streuobstanbau.

Eine ökologisch sehr reichhaltige
Felsformation ist der Pfahl. Er zieht
sich in südöstlicher Richtung über
140 Kilometer Länge von der be-
nachbarten Oberpfalz bis nach
Oberösterreich hin. Das verwitte-
rungsresistentere Quarzgestein
überragt die benachbart liegenden
Gneise um einige Meter und bietet
zahlreichen wärmeliebenden Tier-
und Pflanzenarten Lebensraum-
möglichkeiten. Im Inneren Bayeri-
schen Wald gibt es noch strukturrei-
che Bergmischwälder und die typi-
schen Hochlagen-Fichtenwälder
mit den dazwischen gelegenen
Hochmooren und den Schachtenflä-
chen, den letzten Relikten von
Hochweiden.

Mit einem Anteil von etwa 50
Prozent ist der Wald das bestim-
mende Landschaftselement.

Otter, Luchse und Muscheln
Fischotter und Luchs sind hier

heimisch. Der Flussuferläufer, eine
bundesweit vom Aussterben be-
drohte Vogelart, hat hier sein größ-
tes Vorkommen außerhalb der Al-
pen. Weitere, ansonsten selten ge-
wordene und bestandsgefährdete
Arten wie Eisvogel und Wasseram-
sel bilden noch gute Bestände. Auf
den Vorbergen des Bayerischen
Waldes, dem sogenannten Donauge-
birge, haben sich genau wie in
Hochlagen des Inneren Bayerischen
Waldes noch letzte Vorkommen der
bedrohten Auerhühner gehalten. In

einigen wenigen Bächen des Natur-
parkgebietes kommt auch noch die
einst häufige, mittlerweile vom
Aussterben bedrohte Flussperlmu-
schel vor. Insgesamt 19 von 23 in
Bayern vorkommenden Fleder-
mausarten konnten hier noch fest-
gestellt werden. Das Stollensystem
des Silberberges bei Bodenmais bil-
det das größte bekannte Fleder-
mauswinterquartier in Mitteleuro-
pa.

Mit 1456 Metern ist der Große Ar-
ber der höchste Berg im Bayeri-
schen Wald. Als einziger erreicht er
die von Natur aus waldfreie, subal-
pine Zone. Am Arber kommen des-
halb auch viele eiszeitliche Relikt-
arten vor, die hier ihr einziges Vor-
kommen außerhalb der Alpen ha-
ben, wie etwa bei den Vögeln die Al-
penbraunelle, bei den Pflanzen das
Felsen-Straußgras oder der Krause
Rollfarn.

Träger des Naturparks ist der als
gemeinnützig anerkannte Verein
Naturpark Bayerischer Wald. Ne-
ben den vier Landkreisen Regen,
Freyung-Grafenau, Straubing-Bo-
gen und Deggendorf sowie 89 Ge-
meinden sind etwa 60 Verbände und
Vereine und etwa 300 Privatperso-
nen Mitglied. Es wird auf der
Grundlage der Vereinssatzung, der
Bayerischen Naturpark-Förder-
richtlinien und der Erklärung zum
Naturpark gearbeitet.

Der erste Vorsitzende Heinrich
Schmidt aus Viechtach, der gleich-
zeitig stellvertretender Vorsitzender
des Naturparkverbandes Bayern ist,
führt den Naturpark seit 2005.

Der Naturpark Bayerischer Wald
ist in nationale und internationale
Organisationen eingebunden. Zahl-
reiche Delegationen besuchten in
den vergangenen Jahrzehnten den
Naturpark und holten sich Anre-
gungen. Der Naturpark selbst hat
im Lauf der Jahre eine Reihe von
Auszeichnungen erhalten.

Letztes Jahr gewann der Natur-
park zusammen mit dem National-
park zum zweiten Mal den Wettbe-
werb „Fahrtziel Natur“ der Deut-
schen Bahn und der Umweltverbän-
de.

Der Aufgabenbereich des Natur-
parks umfasst dabei vier traditio-
nelle Bereiche. Der Schutz der Na-
tur und Pflege der Landschaft ist
wohl der wichtigste – ohne Natur
schließlich kein Naturpark. Zahl-
reiche Maßnahmen werden zum
Schutz seltener und gefährdeter
oder für die Region charakteristi-
scher Arten, teilweise auch grenz-
überschreitend zusammen mit den
tschechischen Nachbarn, umge-
setzt. Der Naturpark führt unter
anderem ein langjähriges Luchs-
Projekt durch. Das Fledermaus-
Schutzprojekt des Naturparks läuft
schon seit den 90er Jahren. Insge-

samt fünf mobile Wechselausstel-
lungen informieren über die ver-
schiedenen Artenschutzprojekte.
Darüber hinaus werden Land-
schaftspflegemaßnahmen ausge-
führt.

6000 Kilometer Wanderwege
Die Schaffung von Erholungs-

und Erlebnismöglichkeiten ist
ebenfalls ein wichtiger Teilbereich.
6000 Kilometer markierte Wander-
wege durchziehen die Region. 1100
Kilometer davon sind grenzüber-
schreitende Fernwanderwege, zum
Teil mit Gepäcktransport angelegt.
Darüber hinaus gibt es circa 3000
Kilometer Radtourenvorschläge. In
etwa 40 Gemeinden befinden sich
Naturerlebnispfade, die zusammen
mit 15 Infopavillons und etwa 350
im Gelände befindlichen Über-
sichtswanderkarten die Erholungs-
suchenden informieren. Mit Um-
weltbildungs- und Öffentlichkeits-
arbeit werden jährlich tausende
Menschen erreicht und Natur- und
Landschaftsführer ausgebildet.

Nicht zuletzt geht es im Natur-
park um die Unterstützung der Re-
gionalentwicklung: Durch Verwen-
dung und Information über regional
erzeugte Produkte und Dienstleis-
tungen soll die Wirtschaftskraft der
Region gestärkt und die über Jahr-
hunderte gewachsene, bäuerliche
Kulturlandschaft erhalten werden.

Im Umweltbildungs- und Infor-
mationszentrum Grenzbahnhof
Bayerisch Eisenstein bieten die Na-
turparkWelten fünf verschiedene
Museen und Ausstellungen. Vom
Europäischen Fledermauszentrum
über den „König Arber“ bis hin zum
ersten ostbayerischen Skimuseum
und zur Ausstellung über den Bau
der Bahnlinie von Plattling nach
Klattau, verbunden mit einer Mo-
delleisenbahn, reicht die Bandbrei-
te. Die Pfahl-Infostelle in Viechtach
widmet sich der Geologie entlang
des weltweit einmaligen Natur-
denkmals Pfahl, das als bayerisches

Geotop Nummer eins ausgewiesen
wurde und zudem eine bundesweite
Auszeichnung erhielt. In Außernzell
wurde im Würzinghaus eine Stelle
zu den Themenbereichen Forchen-
hügel, trockene Kiefernwälder und
Moore eingerichtet. Die Infostelle
im Bahnhof Bogen widmet sich Do-
nau, Donaurandbruch und Bogen-
berg, die Ilzinfostelle in Fürsteneck
einer der letzten Wildflussland-
schaften Mitteleuropas.

Die Jubiläumsveranstaltung „50
Jahre Naturpark“ findet am Don-
nerstag, 18. Mai, im Grenzbahnhof
in Bayerisch Eisenstein statt. Die
naturparkeigene Gaststätte in den
NaturparkWelten bildet dazu einen
würdigen Rahmen. Zunächst als
Museumscafé eröffnet, wurde sie im
Laufe des letzten Jahres zum Natur-
park-Wirtshaus geformt, in dem der
Schwerpunkt auch auf regionaler
Küche liegt – gemäß dem gerne ver-
wendeten Slogan „Landschaft muss
man auch schmecken“. Am darauf-
folgenden Sonntag, dem internatio-
nalen Museumstag, gibt es dann
freien Eintritt in den Naturpark-
Welten.

Von den Donauauen bis hin zu den Hochlagen-Fichtenwäldern und den Hochmooren im bayerisch-böhmischen Grenzgebirge erstreckt sich der Naturpark Bayerischer Wald. (Fotos: Naturpark)

Wie das freigelegte Rückgrat der Erde ragt der Bayerische Pfahl bei Viechtach
aus dem Boden.

Typisch für den Naturpark ist das Nebeneinander von Natur und bäuerlicher
Kulturlandschaft.

In Stationen werden verletzte Fleder-
mäuse gepflegt. (Foto: dpa/Wolf)


